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Abréviations

ETH Eidgendssische Technische Hochschule

WBK-SR Kommission fir Wissenschaft, Bildung und Kultur des Stédnderats

BAG Bundesamt fir Gesundheit

EU Européische Union

SNF Schweizerischer Nationalfonds zur Férderung der wissenschaftlichen
Forschung

VDK Konferenz Kantonaler Volkswirtschaftsdirektoren

KMU Kleine und mittlere Unternehmen

BetmG Bundesgesetz Uber die Betdubungsmittel und die psychotropen Stoffe
(Betdubungsmittelgesetz)

JoD Verein Jugend ohne Drogen

EgD Schweizerische Vereinigung Eltern gegen Drogen

DAD Dachverband Drogenabstinenz Schweiz

EPF Ecole polytechnique fédérale

CSEC-CE (Eltorpmission de la science, de I'éducation et de la culture du Conseil des

ats

OFSP Office fédéral de la santé publique

UE Union européenne

FNS Fonds national suisse de la recherche scientifique

CDEP Conférence des Chefs des Départements cantonaux de I'Economie
Publique

PME petites et moyennes entreprises

LStup Loi fédérale sur les stupéfiants et les substances psychotropes (Loi sur
les stupéfiants)

JoD Association Jeunesse sans drogue

EgD Association suisse «Parents contre les drogues»

DAD Dachverband Drogenabstinenz Schweiz (Association abstinence de

drogues en suisse)
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OBJET DU CONSEIL FEDERAL
DATE: 27.02.2019
JOELLE SCHNEUWLY

Chronique générale

Politique sociale

Santé, assistance sociale, sport
Stupéfiants

Ende Februar 2019 legte der Bundesrat die Botschaft zur Anderung des BetmG und der
damit verbundenen Ausflhrungsverordnung vor. Damit entsprach er Forderungen von
funf gleichlautenden Motionen zur Schaffung gesetzlicher Grundlagen, welche die
Durchfihrung von Studien zur regulierten Cannabis-Abgabe ermdglichen soll. Die
Motionen waren jeweils in den erstberatenden Réaten auf Zustimmung gestossen
(Nationalrat: Mo. 17.4111; Mo. 17.4112; Mo. 17.4113; Mo.17.4114. Stdnderat: Mo. 17.4210).
Verschiedene Stéddte und Kantone hatten in der Vergangenheit Interesse an
entsprechenden  Projekten  bekundet, um  Erkenntnisse zu  alternativen
Regulierungsmodellen zu generieren, da die momentane Situation mit florierendem
Schwarzmarkt, fehlender  Qualitatskontrolle und hohen  Repressionskosten
unbefriedigend sei. Aufgrund der bisher gultigen Rechtsgrundlage war die Realisierung
solcher Studien bisher jedoch nicht méglich gewesen.

Der bundesratliche Entwurf sah fur die einzelnen Pilotversuche eine ortliche
Begrenzung auf eine oder mehrere Gemeinden und eine zeitliche Begrenzung auf
maximal funf Jahre (mit Verlangerungsmoglichkeit um zwei Jahre) pro Studie vor.
Weiter soll die Zahl der an einer entsprechenden Studie teilnehmenden Personen nicht
mehr als 5'000 betragen. Zur Gewahrleistung des Jugendschutzes miussten die
Partizipantinnen und Partizipanten volljahrig sein, bereits vor Studienbeginn Cannabis
konsumiert haben und in einer Gemeinde wohnen, die an einem entsprechenden
Pilotversuch teilnimmt. Der Gesamt-THC-Gehalt soll auf 20 Prozent beschrankt
werden. Ebenso sollen die Bezugsmenge einer Begrenzung unterliegen, das Produkt
zum Eigenverbrauch verwendet werden und die Weitergabe des Cannabis an
Drittpersonen verboten sein. Wéhrend der Bezug der Droge nicht unentgeltlich
erfolgen soll, soll diese aber von der Tabaksteuer befreit werden. Abgegeben werden
soll das Produkt an speziell im Rahmen der Studien festzulegenden Verkaufsstellen wie
Apotheken oder Cannabis Social Clubs. Der Konsum im 6ffentlich zugénglichen Raum
soll nicht zuléssig sein und der Gesundheitszustand der Studienteilnehmenden musse
Uberwacht werden. Auch soll verschiedenen Pflichten zum Schutz der o&ffentlichen
Ordnung und Sicherheit nachgekommen werden. Als Bewilligungsbehdrde wirde das
BAG fur die Kontrolle der Einhaltung rechtlicher Vorgaben verantwortlich sein. Ferner
wollte der Entwurf des Bundesrates die Gultigkeit des Experimentierartikels auf zehn
Jahre einschranken. Danach sollen die durch die unterschiedlichen Versuche
gemachten Befunde im Hinblick auf die Weiterflihrung einer evidenzbasierten
Diskussion Uber die Cannabispolitik zusammengefihrt werden. Das allgemeine
Cannabisverbot gelte aber weiterhin in der ganzen Schweiz. Nicht Bestandteil des
Entwurfes sei zudem die Diskussion um den medizinischen Cannabis.

Anlasslich der Vernehmlassung, die vom 4. Juli 2018 bis zum 25. Oktober 2018 dauerte,
gingen 126  Stellungnahmen ein. Im Grossen und Ganzen waren die
Vernehmlassungsteilnehmenden positiv gegeniiber der Anderung des BetmG und der
Ausfuhrungsverordnung eingestellt. Bei den Kantonen hatten Aargau, Appenzell
Ausserrhoden und Solothurn keine Vorbehalte, Bern, Glarus, Nidwalden und Schwyz
sprachen sich jedoch grundsatzlich gegen die Vorlage aus. 18 weitere Kantone stimmten
ihr mit Vorbehalten und Anderungswiinschen zu, wahrenddem der Kanton Freiburg eine
grundsatzliche Uberarbeitung verlangte. Die Piratenpartei war die einzige Partei, die
den Entwurf ohne Weiteres begrusste. BDP, FDP, GPS, SP und up! zeigten sich unter
Vorbehalten damit einverstanden, die SVP, CVP, EVP und EDU waren hingegen dagegen.
Zehn Gemeinden (Bern, Zurich, Luzern, Lausanne, Winterthur, Biel, Ostermundigen, St.
Gallen, Thun, Werdenberg) hiessen die Vorlage generell gut; es wurden jedoch noch
einzelne Vorbehalte und Anderungswiinsche angebracht. Von den Vertreterinnen und
Vertretern aus dem Bereich Gesundheit/Sucht und Wissenschaft sagten 31 mit
Vorbehalten und vier (Vereinigung Cerebral Schweiz, RADIX, Infodrog, SNF) ausdricklich
Ja zum Entwurf, drei (JoD, EgD, DAD) lehnten ihn ab. Es war in erster Linie die
Verordnung, auf die in den Stellungnahmen eingegangen wurde. Dabei waren
hauptsachlich die Besteuerung der Cannabisprodukte, die Teilnahmebedingungen an
den wissenschaftlichen Studien und Fragen zum Vollzug im &ffentlichen Raum ein
Thema.'
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COLLABORATION INTERCANTONALE
DATE: 23.09.2006
MAGDALENA BERNATH

COLLABORATION INTERCANTONALE
DATE: 12.06.2012
GUILLAUME ZUMOFEN

DEBAT PUBLIC
DATE: 18.02.2013
GUILLAUME ZUMOFEN

COLLABORATION INTERCANTONALE
DATE: 28.03.2014
GUILLAUME ZUMOFEN

INITIATIVE D’UN CANTON
DATE: 01.02.2022
BERNADETTE FLUCKIGER

INITIATIVE D'UN CANTON
DATE: 08.12.2022
BERNADETTE FLUCKIGER

Enseignement, culture et médias

Enseignement et recherche
Recherche

Die sechs franzdsischsprachigen Kantone Genf, Waadt, Wallis, Freiburg, Neuenburg und
Jura sowie die Universitat Basel und die franzdsischen Regionen Rhoéne-Alpes,
Franche-Comté und Elsass grindeten eine Stiftung fiir Forschung und Technologie,
die Forschende Uber die Grenzen zusammenfihren will. ?

Les cantons de Vaud et de Genéve ont conjointement mis en place et pris en charge le
projet Neuropolis dans le domaine de la neuro-science, avec évidemment la mise en
avant de I'EPFL de Lausanne. *

La question du « Swiss Innovation Park » a continué d’animer les débats en 2013.
Depuis 2008, de nombreux cantons se sont positionnés, afin d’obtenir une antenne
régionale de ce parc d’innovations suisse. Si le site de Dubendorf (ZH), avec I'ETHZ, ainsi
que I'EPFL a Lausanne ont semblé se démarquer au cceur du projet, d’autres cantons
comme celui de Genéve, du Valais, de Fribourg ou méme des cantons alémaniques ont
souhaité tirer leur épingle du jeu, afin de décrocher un site. *

L'établissement du « Swiss Innovation Park » a animé la sphere politique. Alors qu’il
avait d'abord été envisagé du coté de Zurich, et de I'ancien aérodrome militaire de
Dibendorf, I'option multi sites a finalement été retenue. La Conférence des chefs des
départements de I'économie publique (CDEP) a appuyé cette alternative a travers une
lettre transmise a la Confédération. Du c6té des cantons romands, une alliance s’est
dessinée autour de I'école polytechnique fédérale de Lausanne (EPFL). Ce réseau dédié
a l'innovation s’est dessiné a travers des accords avec les cantons de Genéve, Fribourg,
Valais, Neuchatel et Vaud. °

Die Kantone Genf, Basel-Landschaft sowie Basel-Stadt reichten im Herbst 2021 je eine
Standesinitiative ein (Kt. Iv. GE 21.320; Kt. Iv. BL 21.327; Kt. Iv. BS 21.328), die alle die
rasche Assoziierung der Schweiz an das EU-Forschungsrahmenprogramm Horizon
Europe verlangten. In den Begrindungen wurde unter anderem darauf hingewiesen,
dass die Assoziierung an Horizon Europe fur die Forschungslandschaft Schweiz eminent
wichtig sei und ein Ausschluss die Mobilitat, die Zusammenarbeit und den
Wissenstransfer verhindere und zu einer verminderten Forschungseffizienz fuhre. So
werde die Schweiz von den Entscheiden zu den Programmschwerpunkten
ausgeschlossen und kénne die Themenwahl nicht mehr mitbestimmen. Langerfristig
werde es durch diese Situation schwierig, Schweizer Forschende sowie Talente aus dem
Ausland in der Schweiz zu halten. Daneben wurde auch auf die Relevanz des Programms
fir Schweizer KMU hingewiesen. Auch hier drohe eine Abwanderung in die EU,
insbesondere von wissensintensiven Unternehmungen.

Die WBK-SR befasste sich Anfang Februar 2022 mit dem Themenschwerpunkt Horizon
Europe und diskutierte in diesem Rahmen auch die drei Standesinitiativen. Die
Kommission beschloss, den Standesinitiativen der beiden Basel Folge zu geben; die
Behandlung der Standesinitiative aus Genf hingegen, welche darlber hinaus die rasche
Freigabe des zweiten Kohéasionsbeitrages forderte, wurde sistiert. Die Kommission
sprach sich dartber hinaus daflr aus, einen Nachtragskredit fur die Finanzierung der
Ubergangsmassnahmen zu sprechen sowie eine Finanzierungsbotschaft fir die
Erganzungsmassnahmen vorzulegen. °

Die Standesinitiative Genf (Kt.lv. 21.320) mit dem Titel «Fiir eine rasche Assoziierung
der Schweiz an das Programm Horizon Europe>» wurde in der Wintersession 2022 im
Stianderat behandelt. Die Initiative verlangte, dass die Schweiz den zweiten
Kohasionsbeitrag an ausgewahlte EU-Staaten so rasch wie moglich freigibt, damit die
Beziehungen zur EU stabilisiert werden kénnten und die Schweiz rasch dem
Forschungsabkommen Horizon Europe beitreten kdnne. Die vorberatende WBK-SR
beantragte mit 9 zu 0 Stimmen bei 4 Enthaltungen, dem vorliegenden Kantonsbegehren
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keine Folge zu geben. Wie Kommissionssprecher Benedikt Wiirth (mitte, SG) ausfihrte,
sprachen fur die Kommission insbesondere drei Griinde gegen die Initiative: Erstens
liege die Kompetenz fur Verhandlungen der Schweiz mit der EU in den Handen des
Bundesrates, zweitens sei der zweite Kohasionsbeitrag unterdessen von beiden Raten
genehmigt worden. Drittens sei mit der Zustimmung zu den beiden Standesinitiativen
Basel-Stadt (Kt.lv. 21.328) und Basel-Land (Kt.lv. 21.327) und mit deren initiierten
Umsetzung das «innenpolitisch Mogliche nun aufgegleist». Anschliessend gab die kleine
Kammer der Standesinitiative Genf stillschweigend keine Folge.’

1) BBI, 2019, S. 2529 ff.; Ergebnisbericht zur Vernehmlassung

2) Presse vom 23.9.06.

3) NZZ et TA, 12.06.12.

4) LT, 18.2.13; NZZ, 21.6.13; LZ, 19.7.13; NZZ, 21.8.13 et 23.8.13

5) BZ,16.3.14; NZZ, 28.3.14; LT, Lib, TG, 29.3.14; SGT, 14.4.14; NZZ, 7.6.14; Lib, 27.6.14; NZZ, 28.6.14; Lib, 4.10.14
6) Kt. Iv. BL 21.327; Kt. Iv. BS 21.328; Kt. Iv. GE 21.320; Medienmitteilung WBK-SR vom 2.2.22

7) AB SR, 2022, S. 1221
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